
Ein Stück Stadt

„Ein Auto, das nicht fährt,
das ist sein Geld nicht wert.“

Anlassjodler,
Fredl Fesl 

M
an möge doch bitte sein Auto häu-
figer stehen lassen, barmt es aus
den üblichen Ecken der Politik.

Im Stuttgarter Rathaus haben sie dieses
sattsam bekannte Motiv nun leicht variiert,
um einen präzisierenden Zusatz. Stehen 
lassen: ja bitte, aber nicht im innersten Zir-
kel der Innenstadt. Dort im Herzen der Ka-
pitale, so ein Beschluss des Gemeinderats,
mögen alle oberirdischen Parkplätze Fla-
nierflächen, Fahrradabstellplätzen und
vielem mehr weichen. Von so viel Drang
zum verhinderten Stillstand beseelt, lässt
sich die Ratsmehrheit auch von Details
nicht bremsen. 

Etwa von der Frage, wie viele Parkbuch-
ten davon betroffen sind, wie hoch der Ein-
nahmeausfall ausfällt, der mit dem Abbau
der Parkscheinautomaten ebenda einher-
geht. Ist aber wahrscheinlich auch egal, da 
OB Fritz Kuhn im Zusammenspiel mit sei-
nem Kassenwart Michael Föll ja ohnehin
nicht mehr so recht weiß, wo sie die Über-
schüsse vor den ausgabewilligen Stadträ-
ten verstecken sollen. Aus dem gut gehüte-
ten Portokässle lässt sich wahrscheinlich 
auch die Umgestaltung der stillgelegten
Parkbuchten finanzieren. Kostenpunkt –
man ahnt es bereits: bislang vollkommen
unbekannt.

In diesen von vielen Unwägbarkeiten
gebeutelten Zeiten ist es ein Mut machen-
des Signal an die Stadtgesellschaft, dass
man im Rathaus so vielen Unsicherheiten
durch noch mehr Entschlossenheit begeg-
net. Fakten könnten stören, die Stadt
braucht Visionen – womöglich auch die
vom immerwährenden Stillstand, wo auch
immer der dann noch zulässig ist.

Sehnsucht nach
Stillstand 

Gewissheit In unsicheren Zeiten 
ist es gut, dass mancher sich etwas traut, 

von dem unklar ist, wie es ausgeht. 
Von Christian Milankovic 

Kontakt

Lokalredaktion
Telefon: 07 11/72 05-12 71/12 72
E-Mail: lokales@stzn.de

S-Mitte

Räuber treten ihr 
liegendes Opfer 
Zwei junge Männer im Alter von 18 und
19 Jahren sind am Freitag gegen 21 Uhr auf
der Königstraße von zwei etwa Gleichaltri-
gen ausgeraubt worden. Die Täter sprachen
ihre Opfer an und wollten sie begleiten. In
der Stephanstraße bedrohten sie diese und
verlangten Bargeld. Der 19-Jährige über-
gab seine 50 Euro. Der 18-Jährige, der sich
weigerte, wurde niedergeschlagen und am
Boden liegend getreten, bis er auch 50 Euro
aushändigte. Die Täter sind 1,75 bis 1,85
Meter groß, wohl südländischer Herkunft
mit Boxerhaarschnitt. Sie trugen T-Shirts
in Olivgrün beziehungsweise Weiß mit ro-
ten Ärmeln. Hinweise an die Polizei unter 
Telefon 07 11 / 89 90 - 57 78. ury

S-Mitte

Täter flieht mit 
Lautsprecherbox
Ein 16 Jahre alter Jugendlicher ist Freitag-
nacht gegen 23.30 Uhr im Akademiegarten
beraubt worden. Aus einer Personengrup-
pe heraus sprach der Täter sein Opfer und
dessen 18-jährigen Begleiter am Treppen-
aufgang zum Neuen Schloss an. Dabei zog
er mehrfach am Tragegurt einer Lautspre-
cherbox, die der 16-Jährige über der Schul-
ter hängen hatte, und entriss sie diesem.
Die Täterbeschreibung: etwa 20 Jahre alt,
1,80 Meter groß, südländisch aussehend, 
mit schwarz-weiß-kariertem Hemd (Poli-
zeikontakt: 07 11 / 89 90 - 57 78). ury

REGIONALVERKEHRSPLAN – WAS IST DAS?

Ziel Im Regionalverkehrsplan 
wird die Weiterentwicklung 
des Verkehrs in und um Stutt-
gart dargestellt und es werden 
die Wirkungen auf Siedlungs-
entwicklung, Umwelt und Kli-
ma dargestellt. Basis ist ein re-
gionales Verkehrsmodell, das 
gegenüber dem bisherigen 
Plan aus dem Jahr 2001 mit 
aktuellen Daten arbeitet. Im 
Entwurf werden auch 280 
einzelne Maßnahmen für den 
Straßen- und Schienenverkehr 
aufgeführt und untersucht. 

Stellungnahmen Bürger, Ver-
bände, Behörden und Kom-

munen können zum Entwurf 
des Regionalverkehrsplans 
Stellung nehmen und Ände-
rungen vorschlagen. Das ha-
ben inzwischen, nachdem die 
Drei-Monats-Frist auf ein hal-
bes Jahr bis Ende Juli verlän-
gert wurde, alle Städte getan. 
Nur die Stellungnahme des 
Landes fehlt noch. Von den 
rund 1000 privaten Einwen-
dern gibt es 3500 einzelne 
Hinweise, die nun vom Ver-
band geprüft werden. 

Schwerpunkte Rund 80 Pro-
zent der Stellungnahmen von 
Privatpersonen beziehen sich 

auf den Nordostring, weitere 
Schwerpunkte sind die Süd-
westumfahrung von Schwaik-
heim im Rems-Murr-Kreis und
die Anbindung des Gebiets 
Stauferpark in Göppingen. 

Weiteres Verfahren Ziel des 
Regionalverbands ist es, dass 
der neue Regionalverkehrs-
plan trotz der Verzögerungen 
noch in diesem Jahr von der 
Regionalversammlung be-
schlossen wird. Nach der 
Sommerpause wird sich der 
Verkehrsausschuss in mehre-
ren Sitzungen intensiv damit 
beschäftigen. dud

Region blitzt beim 
Verkehrsminister ab

V
ielen Regionalpolitikern über Frak-
tionsgrenzen hinweg ist das Miss-
verhältnis ein Dorn im Auge. 30

Prozent der Wirtschaftskraft des Landes 
werden in der Region Stuttgart erwirt-
schaftet, in der schon heute ein Viertel der
Baden-Württemberger leben und die in
den nächsten Jahren einen überproportio-
nalen Zuzug erleben wird. Doch beim vom 
Bund finanzierten Ausbau der Autobahnen
und Bundesstraßen sollen nach der Umset-
zungskonzeption des Landes gerade ein-
mal rund 14 Prozent in der von Staus ge-
plagten Kernregion investiert werden. Auf 
einen Bittbrief der Regional-
direktorin Nicola Schelling
nach mehr Investitionen und 
einer raschen Planung des
umstrittenen Nordostrings
hat der Ministerialdirektor
des Verkehrsministeriums,
Uwe Lahl, jetzt abweisend re-
agiert. Das interne Schreiben
von Ende Juni mit dem Ak-
tenzeichen 2-3941.11/303*57
liegt dieser Zeitung vor.

Die Lahl-Aussagen rufen
innerhalb der Regionalpolitik
schon jetzt heftige Reaktio-
nen hervor – besonders im
Bezug auf das Streitthema
Nordostring. Die Debatte 
über die Straßenverbindung 
von der B 27 bei Kornwest-
heim zur B 14 bei Fellbach wird auch des-
halb intensiver, weil erstens Bundestags-
wahlkampf ist und zweitens bis Ende des
Jahres entschieden wird, ob die Trasse in
den neuen Regionalverkehrsplan aufge-
nommen wird. Bisher haben die Befürwor-
ter aus CDU, Freien Wählern und FDP eine
klare Mehrheit gegenüber den Gegnern
von Grünen, SPD und Linken, die sich in 
dem Schreiben Lahls bestätigt sehen. 

Darin betont der Ministerialdirektor die
ablehnende Position von Minister Win-
fried Hermann (Grüne) – und verschärft sie
noch. Der Umstand, dass der Bau nur in
einer nachrangigen Kategorie eingestuft
sei, „zeigt keine klare Positionierung durch
den Bund“. Dem Argument, dass der Nord-
ostring zusammen mit einer noch nicht
konkretisierten Filderauffahrt einen Bei-
trag zur Minderung des Feinstaub- und Sti-
ckoxidproblems in Stuttgart leisten könne,
erteilt Lahl eine klare Absage. „Das ist nicht
zielführend“, heißt es in dem Brief, da die 
Projekte nicht kurzfristig zu realisieren
seien, die Gerichte aber eine rasche Verbes-
serung der Schadstoffsituation verlangten. 

„Anstatt auf den Nordostring zu setzen, will
ich den Ausbau und die intelligente Nut-
zung der Hauptverkehrsachsen A 8 und
A 81 rund um Stuttgart“, erklärt Lahl.

Diese Strategie erzeugt Ärger, beson-
ders bei der CDU, die mit am grün-schwar-
zen Kabinettstisch in Stuttgart sitzt. Als die
CDU-Regionalfraktion nun auf einem Vor-
Ort-Termin in Remseck sich mögliche 
Trassen vor Ort anschaute, stand das Lan-
desverkehrsministerium am Pranger. Der
Waiblinger Bundestagsabgeordnete Joa-
chim Pfeiffer, der auch Vorsitzender der
Regionalfraktion ist, sagte, aufgrund der

über Jahre gesicherten Stra-
ßenbauzuschüsse des Bundes
müsse im Land gehandelt wer-
den: „Früher war der Engpass
die Finanzierung. Das gilt jetzt
nicht mehr, das Geld ist da. Der
neue Engpass ist die Planung.“

Das Ministerium müsse
deshalb den Nordostring so
rasch wie möglich planen und
die Filderauffahrt, obwohl sie
nicht im Bundesverkehrswe-
geplan stehe, als Umfahrung
und Entlastung der Stuttgarter
City politisch angehen. Jetzt
sei es auch möglich, so Pfeiffer,
negative Auswirkungen des
Nordostrings zu verringern:
„Es sind Einhausungen und
Untertunnelungen denkbar.“

Stuttgart und andere Kommunen wie Fell-
bach und Kornwestheim müssten von
„ihrer Verweigerungshaltung“ wegkom-
men. Wenn die Stadt Stuttgart weniger
Autos im Zentrum wolle, müsse sie den
Nordostring unterstützen.

Lahl freilich betont in dem Schreiben,
dass die Personalkapazitäten der Regie-
rungspräsidien mit den im Bau befindli-
chen und laufenden Planungen ausgelastet
seien. Bis zum Herbst werde es ein Stufen-
konzept geben, welche Projekte in den
nächsten Jahren geplant würden. Dabei
seien die „wirtschaftlichsten und wirk-
samsten Projekte“ vorrangig. Schellings 
Vorschlag, auch die Wirtschaftskraft einer 
Region bei der Auswahl zu berücksichtigen,
hält Lahl „nicht für sachgerecht“.

Den Nordostring will das Ministerium
momentan also nicht planen, für eine Fil-
derauffahrt sieht Lahl, da sie nicht im Be-
darfsplan enthalten ist, „keine Grundlage
für Planungsüberlegungen“. Das sehen die
CDU-Politiker anders. „Wir erwarten vom
Koalitionspartner im Land, dass er mit der 
Planung beginnt“, sagte Pfeiffer.

Straßenbau Die Forderung nach mehr Geld, auch für die Planung 
des Nordostrings, wird abgelehnt. Von Thomas Durchdenwald

„Früher war beim 
Straßenbau die 
Finanzierung der 
Engpass. Heute ist 
es die Planung.“
Joachim Pfeiffer,
CDU-Regionalfraktion

Foto: CDU

Immer wieder Stau: Remseck soll durch den Nordostring entlastet werden. Foto: Max Kovalenko

Autobahn-Phantome schlagen wieder zu

D
ie beiden Eheleute aus Trier be-
merken nichts. Der 61-jährige Fah-
rer schläft tief und fest, seine Frau

hat Ohrstöpsel, um trotz Autobahnlärm
Nachtruhe zu finden. So schlägt ganz unbe-
merkt auf dem Gelände der Raststätte Sin-
delfinger Wald an der A 8 unbemerkt ein
Autoknacker zu – und erbeutet Wertsachen
wie Handy, Digitalkamera und Bekleidung.
Für die Polizei gibt es keine heiße Spur. 

Der Fall, der sich am Freitag zwischen
0.30 und 7.30 Uhr abspielte, ist für die
Autobahnpolizei ein Alarmsignal. Offenbar
sind wieder reisende Täter unterwegs, die
es auf Wohnmobilreisende abgesehen ha-
ben. „Auf den Autobahnraststätten ist auch
nachts viel Betrieb, deshalb fallen die Täter
kaum auf“, sagt Polizeisprecher Peter Wi-
denhorn. Sie agieren wie Phantome – selbst
Täterbeschreibungen sind selten. 

Offenbar sind diese nun auch wieder an
den Raststätten und auf Parkplätzen im 
Großraum Stuttgart aktiv. Und sie stört es
auch nicht, wenn die Besitzer im Wohnmo-
bil schlafen. Dass die Opfer dabei mit einem
Gas betäubt werden, ist allerdings meist
eine Legende. „In diesem Fall jedenfalls
gibt es keinerlei Hinweise darauf“, sagt
Polizeisprecher Widenhorn.

Der oder die Täter machten sich unauf-
fällig am Schloss der Fahrertür des Wohn-
mobils zu schaffen – das dürfte im Grund-
rauschen der Autobahn relativ lautlos ge-
wesen sein. „Anschließend griff der Täter

nach allem, was rund um den Fahrersitz zu
greifen war“, so Widenhorn. Dazu gehörten
Hemd und Hose, ein Rucksack mit einer Di-
gitalkamera, ein Mobiltelefon – der Wert
der Gegenstände wird auf mehrere Hun-
dert Euro geschätzt. Besonders ärgerlich
für das Paar aus Rheinland-Pfalz: Die 
Alarmanlage war nicht aktiv.

Droht nun eine neue Serie von Wohn-
mobilaufbrüchen? Nach einer Großserie
im Jahr 2015 schien zunächst wieder Ruhe 
eingekehrt zu sein. Offenbar hatten sich die
Autoknacker andere Tatorte in der Repub-
lik ausgesucht. Im vergangenen Jahr hatte
es einzig im Juni einen Fall gegeben. Am 

Rastplatz Höllberg bei Rutesheim (Kreis
Böblingen) hatten Unbekannte einen VW-
Transporter aufgebrochen, in dem zwei
Touristen schliefen. Die Täter entkamen
mit Bargeld und einem tragbaren Rechner.
Der Fall konnte nie geklärt werden.

Ohne Ermittlungserfolg blieb die Serie
von Wohnmobilaufbrüchen zwischen April
und August 2015. Auch da hatten die Täter 
unter anderem an der Rastanlage Sindel-
finger Wald zugeschla-
gen. Betroffen waren
Reisende aus Nieder-
bayern und aus dem
Saarland, die keine An-
gaben machen konn-
ten, wie die Täter aus-
sahen, die Geldbörsen, Tablets und Digital-
kameras erbeuteten. Andere Reisende hat-
ten zwar verdächtige Männer beobachtet,
konnten aber den Ermittlern auch nur mit-
teilen, dass ein Täter wohl 20 bis 30 Jahre 
alt und 1,90 Meter groß gewesen sein soll,
unterwegs mit einem Auto mit einem gel-
bem Kennzeichen. Ein aussichtsloser An-
satz für eine Fahndung.

Den Reisenden wird empfohlen, die
Wertsachen einem schnellen Zugriff zu 
entziehen – sprich: nicht beim Fahrersitz
abzulegen. Man sollte auch nicht darauf
bauen, die Täter auf frischer Tat zu ertap-
pen. Denn alles geht blitzschnell – und ehe 
die Opfer die Lage realisieren, sind die
Autoknacker auch schon wieder auf und
davon. Selbst ein Hund, der an der A-81-
Raststätte Schönbuch im Kreis Böblingen
bellte, hielt die Täter nicht auf. Im jüngsten
Fall bittet die Polizei um Hinweise unter
der Telefonnummer 07 11 / 68 69 - 0.

Kriminalität Wohnmobilreisende sollten auf den Rastanlagen im 
Großraum Stuttgart etwas vorsichtiger sein. Von Wolf-Dieter Obst

Raststätte Sindelfinger Wald Foto: Petsch

Ehe die Opfer 
etwas merken,
sind die Täter 
wieder weg.

Sillenbuch/Untertürkheim

Exhibitionist zeigt 
sich vor Kindern
Die Polizei ermittelt derzeit in zwei Fällen 
von Exhibitionismus. Ein bisher unbe-
kannter Mann hat sich am Freitag gegen 17
Uhr bei einem Waldheim an der Gorch-
Fock-Straße in Sillenbuch vor fünf Kindern
entblößt. Der Mann hielt sich im Bereich
des Spielplatzes auf, als er den fünf- bis
neunjährigen Kindern auffiel. Er beobach-
tete die Kinder und öffnete seine Hose und
manipulierte an seinem Geschlechtsteil.
Die vier Mädchen und ein Junge verstän-
digten ihre Eltern. Der Mann wird als 40 bis
50 Jahre alt beschrieben, er sei etwa 1,70 
Meter groß und habe kurze, schwarze Haa-
re. Zur Tatzeit trug er ein schwarzes T-Shirt
mit weißer Aufschrift, eine beigefarbene
Hose sowie ein grau-braunes Basecap und
dunkle Halbschuhe. 

Ebenfalls am Freitagabend gegen
18.20 Uhr hat sich beim Untertürkheimer
Inselbad ein Mann vor zwei Frauen ent-
blößt. Der Täter, der lediglich mit einer
Unterhose und beigefarbenen Sommer-
schuhen bekleidet war, setzte sich zu den 
26- und 30-jährigen Frauen, die sich auf
einer Parkbank unterhielten. Kurz darauf
bemerkten sie, wie der Mann an seinem Ge-
schlechtsteil manipulierte. Als sie den Ex-
hibitionisten anschrien, flüchtete er mit 
einem Fahrrad. Der Mann wird als südlän-
disch aussehend beschrieben, er soll 50 bis
60 Jahre alt und etwa 1,75 Meter groß sein,
er hat schwarz-grau-meliertes, schütteres 
Haar und trug einen Dreitagebart.

Zeugen der Fälle werden gebeten, sich
unter Tel. 07 11 / 89 90 - 57 78 mit der Kri-
minalpolizei in Verbindung zu setzen. ury
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